
Beginn -de~&it~ungt BO Uhr 35 

·.AnWesend~ · ···-1.? JH·tglieder, -1 Gast 

Entschuldigt haben sich die Herren Dr. R. Wiesmann & Dr. Roos. 

Die Proto::Jrolle der Sitzungen vom 14. :Uärz tmd 25. April werden 
ver äe sen urid. genehmigt . 

Mitgli~derbewegung: 

Rarr.C4li 1 c1. a 1 d i , eingeführt durch unser Ehrenmitglied 
Paul Weber, bewirbt sich. um di.e lli tgliedschaf t nnseres 
Vereins--... S-ein-a --Aufnahme geschieht- etnsti1jmig. 

Gene-ralver-saml'!llung der S.E.G. 

Herr F. Ce.rp-entier bericht·et über die k'drzlich rrtutt;gefundene 
Generalversammlung der s .E-. G. in Bern ~ .Anwesend waren 6 llitgliede·r 
unserel:f Vereins·, nämlich Herr Dr. Prof. Schneider-Orell1, sein 
Sohn Herr Dr.· Schneider, Herr Dr. Wiesma.nn, Herr Dr. Roos und 
der ~e~ichterstatter. 
Diß n!cnste Vers$Illmlung soll in Zürich stattfinden. 

Von Herrn J.d. Hoffma.nn, Opole, .Polen, ist ein Schreiben eingetroffen 
. He-rr Dr. u. Corti wird sehen,. was eich .in Sachen Unterstützung des. 
Herrn Hof :ftnann machen lässt • 

Die Schweiz .. Ent-Omologische Gaselleehaft hat die ihr für das laufende -
Veralpsjahr seitens der Entomologia Zürich gemachte Zuwendung 
schriftlich verdankt. 

Vom Entomologenverein Basel ist eine Binladung zur Sitzung auf den · 
12. uar el:ilgetröffen. 

Unsere natahste S~tzu.ng wird act 23. Mai stattfinden. Traktanden: 
lU. t teilungen _und ))emonst rat ionen. 

regt 
Herr. Dr. u. Corti 1zq eine gemeinsame Exkursion der Entomo.logia an. 
Rerr Dr. V .• .A.llenspa.ch empfiehlt. mit dies.em Vorschlag ca. bis llitte 
Juni zuzuwarten • 

.!m '1. Mai d.J-. b-eobachtete Herr Dr. Fiecher auf dem Zürichberge den 
Flug des Spinners AGLI.A. TAU. ES fiel ihm auf, ·dass die Hännohen dieses 
Falters bis sp!'l.t in den Nachmittag lebhaft auf der Suche nach Weibchen. 
umher'flogen. In Anbetracht dessen, dass die Weibchen des TAU später 

·als ·die· Männchen schlüpfen. i eft anzunehmen, dass in den ersten Flug­
tagen dieses Jahres noch keine· Wei bohen zur Stelle YTaren, \Vas das 
lange -Fliegen der Tau-Uännchen erklären würde. 

Herr Dr. Fischer berichtet sodann von einem Angopot von Tau-melain&­
.Fal tarn_ aus_ den Berneralpen.. Herr Sti9fel in Langnau hat. vor. Jahren 
.einen Melai.na-Falter im Sihlwald gefangen, mutmasslich ein von Pro-f .. 

~ Standfuss seinerzeit ausgesetztes Tier. In den letzten 20 Jah-ren ist 
abe:F kein- St-\iek- mehr gefangen. worden. Es s-cheint, dass sich die Form~ 

-Mela-ina-im Sihlwalde nicht-hat hal:ten·kOnnen. DasAuftreten von 
Melaina in -d:en Barner-Alpen· ist deshalb sehr interessant und ·aurftEf -
vielleicht als ·.Ne-ue.u:rtreten bewertet werden~ :Es ist aber auch möglich, 
d&Sf3 es SiCh.. um Später ausgesetzte· i'i ere handelt.· . 



'1 
Herr ·P:rofeeaor D:r; Brun hat ln seinem Garten an der ZollÜcerstrasee · i 
zwei Eiemplare einer typisch S\idliohen Ameisenart gefangen. Int~ressa.nt 
Ist. dass auch'die. Amazonen-Ameise in der.duet.schen Schweiz gefunden 
\\fU.rde., wahrscheinlich e.l s Steppenrelikt. Dass man diese Tiere bis . · 
:vor kur.zem hier ni.ch t feetstellte, beweist natürlich .nicht. dass 
Q.iese Arten eingeschleppt .worden sein müssen •.. So wurde auch die 
Formica malensie am Stausee bei Einsiedeln gefunden. 

Kurzreferat von Herrn Dr. w. Rey über Insektennamen: 
siehe Autoreferat. 

An der Diskussion beteiligten sich die Herren J Angst, Dr. V.Allenspach 
Dr. U.t... Corti und Prof. Dr. R. Brun. 

Schluss der Sitzung: 23 Uhr. 

Der Tagesaktuar 



Kurzreferat Uber schweizerdeutsche Insektennamen. {Autoreferat) 

Refe~ent 9richtet Uber eine 1938 an der philosonh. Fakultät! 
der Univ. ZUrich erschienene Di~se~tion v. Frl. Margrit Thurnher~ 

mit dem Titel: 
Benennungsmotive bei Insekten, untersucht an schweizerdeutscln 

Insektennamaa, besonders unter Bertlcksichtigung der Ostschweiz. 
Die Verfass 'rin sammelte an 110 Orten der Osts -·hweiz die 

schweizerdeutschen Namaa von folg. 10 Tieren, meist Käfern: 

1/ Gr. &. kl. Leuchtkäfer , Lampyris nocticula &. Phausda splendid. 
2/ Siebenpunkt, Coccinella septempunctata. 
3/ Ohrwurm, Forficula auricularia 
4/ Mauer &. KelJ erassel , Oniscus asellus, &. Porcellio scaber. 
5/ Klopfkäfer , Xestobium rufo-villosum &. Anobium pertinax. 
6/ Hirschkäfer, Lucanus cervus. 
7/ Beerenwanze, Dolycoris baccarum &. grUne Stinkwanze Palo!ena 
8/ Maikäfer, Melolontha vulg. - pras na. 
9/ Junikä.fer, Amphinallus solstitialis 
10/Goldkäfer &Rosenkäfer, Carabus auratus & Cetonia aurata. 

Neben den EigE~naufnahmen W11rde noch das Material des schweiz. 
Idiotikons,das Material der schweiz. Gesellschaft f. Volkskunde 
sowie eine sehr grosse volkskundliche, Volksmedizinische &. frmmd­
sprachliche Literatur ve~iendet. 

Die gefundenen schweizerdeut. Namen werden dann in ausfUhrlieber 
Areit ~ rglichen mit den Namen derselben Tiere in andern Sprachge­
bieten, wobei fast alle europäischen Sprachen herangezogen werden. 
In erster Linie aber wurde festgestellt, welche Motive bei der. 
deutschschweizerischen Namengebang massgebend waren, wieder unter 
Vergleichung mit fremden Sprachgebieten. 

Bei der Untersuchung der Namen zeigte sich nun,dass die Gattung 
auf verschiedene Weise ausgedrUckt wird.Nicht die naturwissenschaft­
liche Gattung der Käfer als Einheit wird im Volksmund mit dem 
Gattungsname Käf'er bezeichnet, sond9rn alle Insekten &. insekten-
ähnliche Tiere, die 6-8 Beine besitzen, die eine gepenzerte oder 

hartschalige Körperoberfläche haben &. die he.,..umkra'beln, ganz 
gleichgUltig, wel~her Gattung sie angehören. So wird die Beeren­
wanze eben Blattchäfer genannt, umgekehrt heisst der LAuchtkäfer, 
besonders das Weibchen GlUhwurm wegen seines larvenartigen Aussele m 
Der Bezeich:mng Chäfc.rli in der Ostschweiz entspricht in der Zen­
tral&. Westschweiz der Ausdruck GUegli, während Guege für Chäfer 
schon einen etwas unbeliebteh &. unsympathischen Beigeschmak hat. 
Unsympathische Insekten werden gerne einfach als -tier oder -wan~ 
bezeichnet ( Stt\aktier, Kellerwentele usw ) In vielen Fällen fehlt 
ein Gattungsname &. an seine Stelle tritt ein Vergleich mit einem 
andern Tier, z.B. Cheller-esel, Stink-bock , Schiss-martele(marder) 
Herrgotta-chUeli, H.-lobeli, H. -kalbeli usw. 
Interessanterweise wird der Siebenpunkt am häufigsten mit dem Haus• 
t ier ver glichen,, das im betr. Sprachgebiet im Zentrum des Inter­
esses der Bevölkerung steht ( Schweiz &. SUddeutschlund: Kühe, 
Frankreich: Pferde, Italien :HUhner) 

Als Ergebnis bekam die Verfa serin in der Ostschweiz fUr die 
10 erwf-:hnten .1 Insekten" 266 verschiedene Naman. Am meisten vereini 
gt der Siebenpunkt auf sich, nämlic~ 70, am wenigsten der Maikäfer. 
Dazwischen liegen Hirsch-Leuchtkäfer, Beerenwanze, &. Ohrwurm mit 
28 - 39 Nf',men. 

Unter den namengebenden Motivea steht mit 70 Namen bei 6 
Tieren der Aufenthaltsort obenan. Es ist das weiter nicht verwun­
derlich, wenn man bedenkt, dass die meiRten Schädlinge bei uns ja 
nach dem Aufenthaltsort, respekt. nach der Futterpflanze b~nanht 
werden. ( Kartoffe lkä_fer, M!'-ueras sel, RUeblrlf-upe, Chriesist inker us · 



2/ 

An 2. Stelle folgt als sehr fruchtbares Motiv die Art der 

Bewegung &. der Tätigkeit des t~!i:~. ( Lauf-K<c~fer, Ne lkenstecher 

OhreschlUfer, Ohrennöggeler, Chlemmguege, Goläschröter, 88tisc@echäf 

Ein weiteres fruchtbares Motiv ist das llier Beliebtheit, ihm ver­

dankt der Siebenpunkt einen Grossteil seiner 70 Namen. Fast so 

fruchtbar ist aber auch das Motiv der Unbeliebtheit, der Abscheu, 

so steht denn auch die Kellerassel mit 42 NBmen an 2. Stelle. 

Weit~re Benennungsmotive sirid ungewöhnliche Lebensäusserun­

gen wie Leuchten, d1~r Geru~h, Klopfgeräusche, Zeit des Erschei­

nens, Aberglaueen &. Volksmedizin. Auffallenderweise treten die 

äusserlichen Merkmale wie G~stalt, Grösse, _Farbe &. Zeichnung als 

Benennungsmotive im Schweizerdeutschen in den Hintergrund, ganz 

im Gegensatz zu den romanischen Sprachen, wo dagegen die Bewegungs­

&. Tätigkeitsmotive fast gänzlich fehlen. 

Die deutschschwe izeris clle Namengebung legt also den Haupt­

Akzent auf die dynamis~nen EigentUmlichkeiten, während die in den 

romanischen Sprachen als Motive die Haupt-rolle spielenden sta­

tischen Eindrücke wenig b~IJ.c:hti-ttnNtjr>defi··,:&:~ndahttr in der Namengebung 

auch nur wenig zum Ausdruck kommen. Reichsdeutsch &. andere Sprach­

gebiete sollen gewissermassen eine Zwischenstellung elnnehmen. 

Neben diesen sprachlichPn Untersuchungen hat die Verfasserin 

ncoh eine Menge interessanter Beobachtungen zusammengetragen, 

die aich mtt dAr Rolle der ttrwähnten 11 I kt " im Volksbrauch, nse ttn 
iljl Aberglauben &. in d•r Volksmedizin befassen. "#: 6 ~ 
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